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Vierhundert Quadratmeter DDR-Alltagskultur

Am 15. Juli wird das erste, privat betriebene Museum zur DDR-Alltagsgeschichte in Berlin eröffnet. 
Auf vierhundert Quadratmetern möchten die Initiatoren und Mitarbeiter des Museums DDR-Geschichte erfahrbar machen. Die Macher sind sich hierbei der Schwierigkeiten bewusst, die Alltagswelt eines gesamten Staats darzustellen. Aus diesem Grund sei keine erschöpfende museale Sammlung geplant. Den Besuchern solle ein „lebendiger, anregender und authentischer Eindruck“ vom Leben in der DDR vermittelt werden. „Objektiv in den Fakten, subjektiv in der Sicht der Dinge“ sei hier das Motto. Für die Schau wurden 16 Aspekte ausgewählt, um der Breite und Komplexität der Thematik gerecht zu werden: Grenze, Berlin, Verbotenes/Staatssicherheit, Einkauf, Produkte, Bauen, Wohnen, Familie und die Rolle der Frau, Medien, Bildung, Jugend, Arbeit, Mode, Kultur, Freizeit und Urlaub.

Besucher und Interessierte können sich über das Museum im Domaquaree an der Karl-Liebknecht-Str. 1, 10178 Berlin im Internet unter www.ddr-museum.de informieren. Öffnungszeiten: täglich von 10 bis 20 Uhr, samstags bis 22 Uhr.
Ausstellungen und Museen

Tausende DDR-Bürger wurden seit 1952 und ganz besonders nach dem Bau der Berliner Mauer 1961 gezwungen, ihre Wohnorte im Grenzgebiet zu verlassen - nicht selten innerhalb weniger Stunden während einer „Nacht-und-Nebel-Aktion“. Die Ausstellung „Entrissene Heimat“ des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt e. V. gibt einen Überblick über die Geschehnisse im ehemaligen Bezirk Magdeburg anhand von Schicksalen Zwangsumgesiedelter. Sie ist noch bis zum 10. August im Dokumentationszentrum des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt, Umfassungsstr. 76, 39124 Magdeburg zu sehen. Öffnungszeiten und Info: www.buergerkomitee-magdeburg.de.

Ein Stück deutsch-deutsche Fußballgeschichte zeigt die Ausstellung „Doppelpässe – Wie die Deutschen die Mauer umspielten“ (www.doppelpaesse.de) bis zum 27. August im Prenzlauer Berg Museum, Prenzlauer Allee 227/228, 10405 Berlin. Aus ungewohnter Perspektive wird dort die Geschichte der deutschen Teilung lebendig. Die Ausstellung erzählt vom Einbruch des Politischen in das Leben jener „Sportgrenzgänger“, die vor dem Mauerbau täglich zwischen Ost- und West-Berlin pendelten. Vom „grenzenlosen“ Enthusiasmus der Fans, ihrem Zusammenhalt und Erfindungsreichtum. Vom Schicksal republikflüchtiger DDR-Fußballer und von zunehmender rechtsextremer Gewalt auch unter DDR-Fans in den 70er und 80er Jahren, die die allgegenwärtige Staatssicherheit auf den Plan rief. Ihren Schlusspunkt setzt die Ausstellung mit der Wiedervereinigung des deutsch-deutschen Fußballs 1990.

Für drei Stunden sollte am 19. August 1989 die Grenze zwischen Ungarn und Österreich in der Nähe von Sopron geöffnet werden. Geplant war ein völkerverbindendes Fest, mit dem die ungarische Opposition ein Zeichen für die Öffnung ihres Landes gen Westen setzen wollte. Das „Paneuropäische Frühstück“ gewann jedoch eine eigene Dynamik: Hunderte von DDR-Bürgern drängten durch die Grenze nach Österreich. So geriet die Veranstaltung zur größten Massenflucht seit dem Mauerbau. Am 25. August um 19 Uhr eröffnet zum 17. Jahrestag der Ereignisse in der Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde (Marienfelder Allee 66-80,12277 Berlin) die Sonderausstellung „Paneuropäisches Picknick '89“. Sie wird dort bis zum 12. November zu sehen sein. 

Die kirchliche Umweltbewegung in der DDR steht im Mittelpunkt der BStU-Ausstellung „Pflanzzeit“, die vom 12.9. bis 28.10. im Dokumentationszentrum in der ehemaligen Haftanstalt des MfS in Rostock, Hermannstr. 34 b, 18055 Rostock besichtigt werden kann.

Ab dem 23. September wird in der Gedenkstätte „Roter Ochse“ Halle (Am Kirchtor 20 b, 06108 Halle) die Ausstellung „’Erschossen in Moskau...’ Die deutschen Opfer des Stalinismus auf dem Moskauer Friedhof Donskoje 1950-1953“ zu sehen sein. In einem gemeinsamen Forschungsprojekt haben Memorial, Facts & Files und die Stiftung Aufarbeitung, die biographische Erforschung von ca. 1000 Deutschen initiiert, die zwischen 1950 und 1953 vom obersten Militärtribunal der Sowjetischen Besatzungstruppen in der DDR zum Tode verurteilt und in Moskau erschossen wurden. Im vergangenen Herbst wurden ihre Biographien in einem Totenbuch publiziert und so erstmals der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Die Wanderausstellung der Stiftung Ettersberg „Die Rückkehr der Demokratie. Die demokratischen Revolutionen in Ostmitteleuropa von 1989 bis 1991“ wird am 9. November in Weimar vorgestellt. Weitere Informationen: www.stiftung-ettersberg.de. 

„Männerbilder“ heißt die aktuelle Ausstellung des Museums Junge Kunst Frankfurt/Oder (Rathaushalle, Marktplatz 1). Sie knüpft an das Konzept der im Jahr 2002 gezeigten Schau „Frauenbilder“ an. Anhand der Werke von 36 KünstlerInnen – keine Auftragswerke - aus den Bereichen Tafelbild, Grafik und Bildhauerei möchten die Macher den Diskurs um den Mann beleuchten bzw. einen repräsentativen Einblick in die Darstellungsmöglichkeiten rund um den Mann in der SBZ, der DDR und der jetzigen Bundesrepublik geben. Die Schau ist noch bis zum 1.10. zu sehen.

Vom 6. Oktober bis zum 19. November zeigt das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig (ZFL) die Foyerausstellung von Daniel und Geo Fuchs „STASI – secret rooms“. Ort: ZFL, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig, www.hdg.de/zfl. 

Das Berliner Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung präsentiert nach dem Erfolg von „Atheismus in der DDR“ seine neue Wanderausstellung „Kirchen und Krisen im Kommunismus“. Sie wird am 9. Oktober aus Anlass des 50. Jahrestags der Erhebung in Ungarn im Jahr 1956 im Rahmen eines Internationalen Staat-Kirche-Kolloquiums in der Friedrich-Ebert-Stiftung in Berlin eröffnet. Zentral sei hierbei die Rolle der Kirchen während der Erhebungen 1953 in der DDR, 1956 in Ungarn, 1968 in der ČSSR und Anfang der 1980er Jahre in Polen. Kontakt: Berliner Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, Planckstraße 20, 10117 Berlin.

Publikationen

Die von der Stiftung Aufarbeitung, DominoFilm, Stiftung Deutsches Rundfunkarchiv und dem Land Berlin für den Schulunterricht konzipierte DVD „DDR – Was war das?“ präsentiert sieben Filmbeiträge zur DDR-Geschichte. Die auf der DVD eingespielten Zeitzeugeninterviews, Animationen und Originalfilmbeiträge aus dem DDR-Fernsehen zu den Themenkomplexen Wahlen, Sport, Medien, Jugend, Ausländer, Grenze und Verklärung sind als Einstieg in die Auseinandersetzung mit der Geschichte des ehemaligen sozialistischen deutschen Staats gedacht. Zusätzlich zu den Filmbeiträgen finden sich auf dieser Publikation Arbeitsmaterialien zu den entsprechenden Filmbeiträgen. Die Scheibe kann über die Stiftung Aufarbeitung bzw. DominoFilm, Immanuelkirchstr. 15, 10405 Berlin, E-Mail: info@dominofilm.de, www.dominofilm.de bezogen werden. 

Ein Stück DDR-Jugend- und Widerstandsgeschichte erzählt die DVD „Die Blues-Messen 1979-1986“, herausgegeben vom Bezirksmuseum Friedrichshain-Kreuzberg (www.kreuzbergmuseum.de), mit O-Tönen, Musikmitschnitten und bisher unveröffentlichten historischen Fotos und Filmsequenzen. Zwischen 1979 und 1986 fanden insgesamt 20-mal in der Samariter-, Erlöser- und Auferstehungskirche die so genannten Bluesmessen statt. Die zogen bis zu 7000 Besucher an. Unter dem Dach der Kirche konnten im Rahmen dieser Bluesmessen politische Tabuthemen wie Wehrpflicht, Ökologie und Lebenssinn thematisiert werden. Der Staat reagierte prompt auf die Mischung aus Gottesdienst und Blues-Konzert und ließ Teilnehmer dieser Messen observieren.

Die DVD wurde in Zusammenarbeit mit der Alice-Salomon-Fachhochschule in Berlin und der Stiftung Aufarbeitung realisiert.
Eine von Peer Pasternack unter Mitarbeit von Daniel Hechler am Institut für Hochschulforschung Wittenberg (HoF) erarbeitete und von der Stiftung Aufarbeitung geförderte Bibliographie zur „Wissenschafts- und Hochschulgeschichte der SBZ, DDR und Ostdeutschlands 1945-2000“ erschließt eines der spannendsten und dynamischsten Publikationsfelder im Bereich der DDR-Geschichte und der Systemtransformation seit 1989/90. Die CD-ROM verzeichnet insgesamt 3.000 selbständige Publikationen, wie Monographien, Sammelbände, Themenhefte von Zeitschriften, Ausstellungskataloge und Broschüren sowie bislang unveröffentlichte Graduierungsarbeiten. Die in einer Datenbank zusammengefassten Titel aus den Jahren 1990 bis 2005 sind über Schlagworte und Annotationen inhaltlich erschlossen und dem Nutzer über eine komfortable Recherchemaske zugänglich. 

Von parteistaatlicher Willkür in der DDR Betroffene finden in der Beratungsbroschüre der Stiftung Aufarbeitung „Übersicht über Beratungsangebote für Opfer politischer Verfolgung in der SBZ/DDR“ einen Überblick über Ansprechpartner und Möglichkeiten, rechtliche Ansprüche auf Rehabilitierung oder Entschädigung geltend zu machen. Die bereits 4. überarbeitete und erweiterte Auflage verweist auf juristische, soziale und psychologische Beratungs- und Betreuungsangebote von staatlichen Behörden, Verbänden, Initiativen und Vereinen. Sie richtet sich ebenfalls an Angehörige oder Hinterbliebene sowie an in der Beratung Tätige. Schutzgebühr: € 2,50.

Bezug der Publikationen: Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, www.stiftung-aufarbeitung.de.

Begleitend zu seiner multimedialen Dauerausstellung zu Geschichte von Repression, Widerstand und Opposition in der SBZ und der DDR vor dem Hintergrund der deutschen Teilung präsentiert das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig (ZFL) den Wegweiser „Geschichte erleben®“. Der im praktischen Format gehaltene und reich illustrierte Guide bietet dem Besucher, neben Übersichtsplänen zum Museum und zur Ausstellung, detailreiche Informationen zu den einzelnen Ausstellungsabschnitten, die chronologisch durch die Geschichte der SBZ/DDR führen. Das Begleitbuch kann über das ZFL, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig, Tel: 0341/22 200 bezogen werden. 

Das Leitthema der Zeitschrift „Horch und Guck“ (Ausgabe 1-2006) ist der Einfluss der östlichen Nachbarstaaten auf die DDR. Schwerpunkt hierbei liegt insbesondere auf den Beziehungen DDR-Polen und den Auswirkungen der Entwicklungen in dem östlichen Nachbarstaat auf das Denken und Handeln in der DDR. Die Zeitschrift kann über den Herausgeber, das Bürgerkomitee „15. Januar“ e. V., Ruschestr. 103/Haus 1, 10365 Berlin bezogen werden (www.buergerkomitee.org).

Publikationen der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen:

Mit knappen und reich illustrierten Publikationen zu Aspekten der DDR-Geschichte ermuntert eine Publikationsreihe der Thüringer Landeszentrale eine breite Leserschaft dazu, sich mit der Geschichte des ehemaligen sozialistischen Staats auseinanderzusetzen. „Die Außenpolitik der DDR“ im Zeitraum von 1945 bis 1990 steht im Zentrum des gleichnamigen Bandes von Andreas Fraude. 

In der Publikation „Umweltprobleme und Umweltpolitik in der DDR“ beleuchtet Jörg Rösler auf 67 Seiten Grundzüge und Anstrengungen der DDR-Umweltpolitik, die von ihren Kritikern als eine Nicht-Umweltpolitik bezeichnet wurde, sowie den Umgang der SED-Führung mit den Umweltschützern im eigenen Staat. 

Die o. g. Publikationen sind 2006 erschienen und können gegen eine Versandpauschale von 3 € (innerhalb Thüringens) bzw. 5 € (im restlichen Bundesgebiet) bezogen werden. 

Alltagserfahrungen von Frauen und Männer aus Ost und West, die im jeweils anderen Teil Deutschlands leben, waren Gegenstand eines Studienprojekts am Historischen Institut der Friedrich-Schiller-Universität Jena. Die nunmehr im Band „’Nach drüben’. Deutsch-deutsche Alltagsgeschichten 1989-2005“, herausgegeben von Silke Satjukow, erschienenen Kurzbiographien werfen Schlaglichter auf das Zusammenleben von Menschen aus Ost und West und den Prozess der Verfestigung der inneren Einheit Deutschlands. Bezug: Thüringer Landeszentrale. 

Der „Jahresbericht 2005“ des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung (HAIT) an der TU Dresden steht nunmehr auf der Institut-Website www.hait.tu-dresden.de zum Download bereit. Der Bericht stellt Neuerscheinungen und Forschungsprojekte am HAIT vor und informiert über Konferenzen, Tagungen, Vorträge, Kooperationen mit internationalen Forschungseinrichtungen sowie die Mitarbeiter des Instituts. 

Heft 1/2006 der Zeitschrift „Totalitarismus und Demokratie“ (www.hait.tu-dresden.de/td), herausgegeben von Prof. Dr. Gerhard Besier, versammelt zahlreiche Beiträge zum Thema „Doppelte Demokratisierung – Transition in der DDR 1989/90“. Konrad Jarausch sucht eine Einordnung der friedlichen Revolution von 1989, Ehrhart Neubert widmet sich der Thematik „Revolution und Revisionismus in Sprache, Geschichte und Recht“, Michael Richter diskutiert die Besonderheit der „doppelten Demokratisierung“ im ostdeutschen Transitionsprozess. Des Weiteren untersucht Hans Abel die „Erfahrungen im Umgang mit dem Erbe der SED-Diktatur in Ostdeutschland nach 1989“, Roman P. Smolorz beleuchtet die Themenstellung „Kommunistische Agenten in der deutschen Osteuropa-Forschung 1963–1982“ und Wolfram Pyta analysiert „Die Herausforderungen der neueren Holocaustforschung für die Totalitarismustheorie“.

Für seine Untersuchung „’… sie wollten sich nicht verbiegen lassen’. Repressalien – Widerstand – Verfolgung an den Oberschulen Bad Doberan, Bützow, Grevesmühlen, Ludwigslust und Rostock 1945-1989“ suchte Dietmar Kausch  zahlreiche Schulen in Mecklenburg auf, um die Auswirkungen und Einflussnahme des MfS auf den Schulalltag in der SBZ/DDR beispielhaft zu dokumentieren. Das Buch ist 2006 erschienen und kann über den Verband Ehemaliger Rostocker Studenten (VERS), Bücherdienst, Annemarie Baudisch, Peter-Lurenz-Weg 3, 18055 Rostock, bestellung@vers-buecher.de bezogen werden.

Im Februar dieses Jahres eröffnete die Gedenkstätte „Roter Ochse“ in Halle nach mehrjähriger Sanierung mit einer neuen Dauerausstellung. Begleitend zur Schau ist nunmehr der thematische Ausstellungsführer „Der Rote Ochse Halle (Saale). Politische Justiz 1933-1945“ erhältlich. Bestellung: Gedenkstätte „Roter Ochse“, Am Kirchtor 20 b, 06108 Halle, Tel: 0345/2201335.

Eine Übersicht über die Aktivitäten des Duitsland Instituut an der Universität Amsterdam (DIA) präsentiert der „Jahresbericht 2004-2005“ mit den Schwerpunkten Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentationszentrum, Internetportal Duitslandweb, Bildungs- und Forschungsarbeit sowie Graduiertenkolleg. Weitere Informationen sind auf der Website www.duitslandinstituut.nl zu finden.

Das Informationszentrum Sozialwissenschaften der Arbeitsgemeinschaft Sozialwissenschaftlicher Institute e.V. Bonn präsentiert in der 2004 erschienenen Online-Publikation „’VEB Horch & Guck’ – Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) der DDR, genannt Stasi“, bearbeitet von Helmut M. Artus, eine umfangreiche Zusammenstellung von mehr als 200 Veröffentlichungen und Forschungsprojekten zum Thema MfS. Die Publikation gibt einen Überblick über den sozialwissenschaftlichen Forschungsstand zum Thema MfS, der nach Meinung der Autoren erhebliche Desiderate aufweist, da insbesondere nach der Wende vergleichsweise wenig zur Thematik veröffentlicht wurde. Kapitel eins beinhaltet Arbeiten, die sich mit der Stasi insgesamt befassen, bzw. mit Schicksalen von Stasi-Opfern. Kapitel zwei thematisiert in acht Abschnitten die verschiedenen gesellschaftlichen Tätigkeitsbereiche der Stasi und Kapitel drei widmet sich der Stasi als Auswerterin, Archivarin und Lieferantin von Dokumenten, Beweismaterialien und historischen Quellen, die für die politische Nutzung archiviert wurden. Download unter: http://www.gesis.org/Information/SowiNet/index.htm. 

Der bereits 1996 veröffentlichte Band „Mauern, Gitter, Stacheldraht“ ist in diesem Jahr in einer Neuauflage im Westkreuz Verlag erschienen. Anhand von sechs Schicksalen thematisiert Autor Gerhard Finn die politische Verfolgung in der SBZ und der DDR von 1945 bis 1989. Bezug: www.westkreuz.de. 

Konspirative Wohnungen des MfS, so genannte „Nicht-Orte“, waren Gegenstand eines Gemeinschaftsprojekts ehemaliger Bürgerrechtler, Universitätshistoriker und internationaler Künstler, deren Arbeitsergebnisse jetzt in dem Sammelband „Geheime Trefforte des MfS in Erfurt“, herausgegeben von Heinrich Best, Joachim Heinrich und Heinz Mestrup, vorgelegt wurden. Bestellung: Thüringer Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen, Dr. Andrea Herz, Tel: 0361/3771956 bzw. Download unter: www.thueringen.de/tlstu/tlstupublikationen/einzelpublikation/trefforte.html.

Die von der Beauftragten für Kultur und Medien 2005 berufene Expertenkommission zur Schaffung eines Geschichtsverbundes „Aufarbeitung der SED-Diktatur“ hat am 15. Mai dieses Jahres ihre Empfehlungen vorgelegt. Eine Sammlung von Materialien und Pressestimmen zum kontrovers diskutierten Bericht der Kommission findet sich auf der Website von Zeitgeschichte-Online (www.zeitgeschichte-online.de). 

Nur noch wenige Reste der Berliner Mauer sind im Stadtbild Berlins erhalten geblieben, so dass sich der Verlauf der ehemaligen Grenze nur schwer nachvollziehen lässt. Mit Hilfe des im Pocket-Format gehaltenen Architekturführers „Berliner Mauer“, publiziert vom Stadtwandel Verlag (Reihe Die Neuen Architekturführer, Nr. 89), kann sich auf 30 Seiten quer durch Berlin – vom Mauerpark bis zur Eastside Gallery - entlang des ehemaligen Mauerstreifens auf Entdeckungsreise begeben werden. Der Bezug über www.stadtwandel.de. 

Auf der Website der Friedrich-Ebert-Stiftung ist eine Online-Fassung des 2005 in der Reihe Arbeitspapiere des Forschungsverbundes SED-Staat (Ausgabe 36/2005) erschienenen „FDGB-Lexikon. Funktion, Struktur, Kader und Entwicklung einer Massenorganisation der SED (1945-1990)“, herausgegeben von Dieter Dowe, Karlheinz Kuba, Manfred Wilke und bearbeitet von Michael Kubina, im Aufbau begriffen. Das Online-Lexikon besteht aus zwei Hauptteilen, dem biographischen und dem Sachteil, sowie einem ergänzenden Anhang. Die Suchfunktion erleichtert die Recherche in der Datenbank. Eine Volltextsuche ist jedoch nur innerhalb des bereits aufgerufenen Artikels über die übliche Suchfunktion des Internetbrowsers möglich. Webadresse: http://library.fes.de/FDGB-Lexikon.

Die Expertise „Die Auseinandersetzung mit der DDR-Geschichte in der politischen Erwachsenenbildung“ von Heidi Behrens, Paul Ciupke und Norbert Reichling, herausgegeben vom Bildungswerk der Humanistischen Union, geht der Frage nach, welche Themenschwerpunkte zur DDR-Geschichte in kommunalen und freien Bildungseinrichtungen erkennbar sind. Des Weiteren werfen die Autoren u. a. die Frage auf, ob es über- bzw. unterrepräsentierte Aspekte oder Phasen der DDR-Geschichte gibt. Welchen Stellenwert haben biographische Darstellungen und Reflexionen bzw. Darstellungen der Alltagswelt? Inwieweit und auf welche Art und Weise kommen ostdeutsche biographische Expertenschaften zu Wort? 

Download der Online-Version: www.hu-bildungswerk.de/index.php?action=online-archiv. 

Hans-Heinrich Nolte führt in „Kleine Geschichte Russlands“ (Bd. 526, Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung) in 26 Kapiteln in die russische Geschichte ein. Neben geschichtlichen Entwicklungen analysiert er politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Aspekte, von den Anfängen in den ersten nachchristlichen Jahrhunderten bis zu den Problemen der Russischen Föderation. Auch die besondere geografische Lage als Einflussfaktor und Voraussetzung osteuropäischer Geschichte und die politische Ideengeschichte werden behandelt. Methodische Hinweise und ein umfangreicher Anhang mit Bibliographie, Schaubildern und Tabellen sowie einem Register runden den Band ab. Bereitstellungspauschale € 4. Bestellung: www.bpb.de.

Archive und Bibliotheken

Das Archiv für Christlich-Demokratische Politik (ACDP) hat in jüngster Zeit drei wichtige Bestände zur Geschichte der CDU in der SBZ/DDR akquiriert:

1. Bestand Georg Dertinger (01-526)

Georg Dertinger (1902-1968) war zunächst Generalsekretär der CDU in der SBZ und seit 1949 der erste DDR-Außenminister. Dertinger wurde im Januar 1953 verhaftet und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Begründung: Verschwörung und Spionage. Er wurde 1964 vorzeitig entlassen.

Die Unterlagen (Umfang 1 lfm) umfassen v. a. Dokumente zu Dertingers Verhaftung, Prozess und Begnadigung, Bemühungen seiner Ehefrau zu seiner vorzeitigen Freilassung, Stasi-Aufzeichnungen sowie handschriftliche Aufzeichnungen Dertingers aus der Justizvollzugsanstalt Bautzen II. 

2. Bestand Franz Schleusener (01-822)

Franz Schleusener (1876-1950), Jurist, Oberbürgermeister von Brandenburg/Havel, seit 1924 Staatssekretär im Preußischen Finanzministerium, wurde 1933 von den Nazis entlassen. Er trat 1945 der CDU bei und setzte sich als Vorsitzender des Rechts- und Verfassungsausschusses im brandenburgischen Landtag gegen die kommunistische Willkürherrschaft zur Wehr. Im März 1950 wurde er verhaftet und verstarb wenige Tage nach seiner Inhaftierung unter nicht geklärten Umständen. Die Unterlagen (Umfang 0,2 lfm) enthalten Urkunden und amtliche Erklärungen, Lebensläufe und Korrespondenz Schleuseners mit amtlichen Stellen sowie Zeitungsartikel und Berichte zu den Umständen seines Todes.

3. Bestand: Materialsammlung Volkmar Hänel zur Ost-CDU (06-050)

Die Dokumente und Materialien im Umfang von 0,75 lfm, die von Volkmar Hänel, ehem. Redakteur der CDU-Bezirkszeitung „Die Union“ in Dresden, gesammelt wurden, enthalten v. a. die Kreisprotokolle der CDU in Leipzig 1945-47, Materialien zur frühen CDU in Sachsen 1945-52, insbesondere in Chemnitz. Des Weiteren Geschichte der CDU in der SBZ/DDR 1945-90, wie Gründungsdokumente, Aufrufe, Programme, Redemanuskripte und Zeitungsartikel.

Kontakt: Manfred Agethen, Tel: 02241/246-2262, Manfred.Agethen@kas.de.

Gunter Holzweißig stellt in seinem Werk "Quellenkundliche Anmerkungen zur DDR-Historiografie" (Heft 17, Materialien aus dem Bundesarchiv) die methodischen Probleme dar, die sich bei der Auswertung von Archivalien der früheren DDR ergeben. Im einführenden Kapitel „Herrschaftspraxis im SED-Staat“ skizziert er die von der SED beanspruchte und wahrgenommene Führungsrolle in Staat und Gesellschaft. Der anschließende Abschnitt "Quellenvielfalt" enthält Hinweise auf die mannigfaltigen Möglichkeiten, die Geschichte der SBZ/DDR und deren gesamtdeutsche Bezugspunkte zu erforschen. Im abschließenden Teil "Informationsgehalt" werden wichtige Quellenarten charakterisiert und Spezifika des Sprachgebrauchs der SED und der DDR-Verwaltung erörtert. Der umfangreiche Anhang enthält 27 Dokumente in Kopie von den Originalen, sowie historische Fotos, die die Verfälschungspraktiken der sozialistischen Diktatur belegen. Bezug: Bundesarchiv, www.bundesarchiv.de. 

In den monatlich erscheinenden Bibliotheksbriefen stellt die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) sachthematisch ihre Bestände vor. Die Ausgabe 2006/3 informiert zu den Beständen „Arbeiter-Wanderbund ‚Die Naturfreunde’ und Touristen-Verein ‚Die Naturfreunde’“, die Ausgabe 2006/4 zur Thematik „Publikationen von Geschichtskommissionen der SED zur Parteigründung 1946“ und die Ausgabe 2006/6 „Im Banne des Fußballs“ stellt die „schönste Nebensache der Welt“ in den Blickpunkt. 

Die Bibliotheksbriefe können kostenlos über die SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin bezogen werden bzw. stehen im Internet unter
www.bundesarchiv.de/aufgaben_organisation/abteilungen/sapmo/index.html zum Download zur Verfügung.

Termine

Eine Auswahl aus den Veranstaltungen der Gedenkstätte „Roter Ochse“ Halle:

Am 24.8. referiert Daniel Bohse zu „Der ‚Rote Ochse’ als Haftanstalt sowjetischer Sicherheitsdienste und Sitz von Sowjetischen Militärtribunalen“. Michael Viebig stellt am 29.8. Biographien von Euthanasie-Opfern vor. Eine Lesung mit Baldur Haase „Briefe, die ins Zuchthaus führten“ findet am 5.9. statt. André Gursky beleuchtet am 26.9. in einem Vortrag das Leben des „Staatsfeindes“ Horst Henning. Zur Fälschung und Instrumentalisierung von antifaschistischen Biographien am Beispiel von Kurt Kuhles spricht Dr. Frank Hirschinger am 10.10. Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 18 Uhr.

Nähere Informationen: Gedenkstätte „Roter Ochse“, Am Kirchtor 20 b, 06108 Halle.

Nicht nur der Westen, sondern auch die Staaten des Warschauer Paktes wurden durch die inneren gesellschaftlichen Spannungen, besonders in den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts, erschüttert. Trotz ähnlicher politischer Ziele und gegenkultureller Inspirationen, waren die nationalen Varianten, dieser als weltweite Revolte wahrgenommenen Unruhen, gänzlich unterschiedlich. Ungeachtet dieser Differenzen ist ein herausragendes gemeinsames Charakteristikum dieser Bewegungen das Ziel, die ideologischen Fronten des Kalten Kriegs zu überschreiten. Trotz der unterschiedlichen nationalen Konsequenzen beeinflussten sich die Protestbewegungen gegenseitig und grenzüberschreitend und trugen so zu den weit reichenden intra- und internationalen Veränderungen bei. Die 3. Konferenz des Interdisziplinären Forschungskolloqiums Protestbewegungen in Heidelberg „Between the ‚Prague Spring’ and the ‚French May’: Transcultural Exchange and National Recontextualization of Protest Cultures in 1960/70s Europe“ untersucht die Folgen der sozio-politischen Transformationen in den beiden Dekaden im Hinblick auf die Prozesse des transnationalen Austauschs. Datum, Ort: 25.-27.8., Center for American Studies, Universität Heidelberg. Kontakt: Martin Klimke, Historisches Seminar, Universität Heidelberg, mail@maklimke.com. Weiteres: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=5654.

Am 12. September liest Pierre Boom, der Sohn des Kanzlerspions Günther Guillaume, aus seinem 2004 erschienenen Buch „Der fremde Vater“ im Haus der Geschichte, Willy-Brandt-Allee 14, 53113 Bonn, www.hdg.de.

Auf der Konferenz „Die Akademie der Pädagogischen Wissenschaften der DDR im Spannungsfeld von Wissenschaft und Politik“ sollen Struktur, Funktion und Aufgabenprofil der APW näher beleuchtet und gleichzeitig ihr Verhältnis zum zuständigen Ministerium für Volksbildung und den politischen Entscheidungsträgern bestimmt werden. Mit den Ergebnissen dieser Forschungen zur Geschichte einer unter starker politischer Kontrolle stehenden Forschungseinrichtung soll u. a. zur Beantwortung der Frage beigetragen werden, ob es sich bei der DDR tatsächlich um eine Gesellschaft handelte, in der sich das Verhältnis von Wissenschaft und Politik lediglich aus dem Blickwinkel von Herrschaft und Unterwerfung beschreiben lässt. In diesem übergreifenden Zusammenhang sollen Fragen nach den Chancen und Grenzen pädagogischer Forschung in der DDR erörtert werden.

Veranstalter:
PD Dr. Sonja Häder (Technische Universität Dresden), PD Dr. Ulrich Wiegmann (Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung), Dr. Andreas Malycha, Berlin. Datum, Ort:
28.09.2006, Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung, Forschungsstelle Berlin, Warschauer Straße 34 - 38, 10243 Berlin. Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=5620.

Die Evangelische Akademie Sachsen-Anhalt lädt vom 30.9. bis 3.10. zu Projekttagen für Jugendliche im Alter zwischen 14 bis 19 Jahren ein. Die mehrtägige Veranstaltung steht unter dem Titel „Vorwärts in die Vergangenheit? Leben in der DDR“. Im Rahmen einer Exkursion recherchieren die Jugendlichen an historisch bedeutenden Orten in Leipzig und treffen mit Zeitzeugen zusammen. Ort: Bad Schmiedeberg/Dübener Heide. Nähere Informationen: Katharina Doyé (Studienleiterin für gesellschaftspolitische Jugendbildung), Ev. Akademie Sachsen-Anhalt, Schlossplatz 1 d, 06886 Lutherstadt-Wittenberg, Tel: 03491/498833, Katharina.Doye@gmx.de.

Das Land Schleswig-Holstein wird in diesem Jahr Gastgeber der Zentralen Feierlichkeiten zum "Tag der Deutschen Einheit" sein. Diese finden vom 2. - 3. Oktober 2006 in der Landeshauptstadt Kiel statt. Informationen rund um die Festveranstaltung bietet die Website www.tag-der-einheit-2006.de.


Vom 4. - 6. Oktober findet die von Bipolar/deutsch-ungarische Kulturprojekte, Stiftung Aufarbeitung, Collegium Hungaricum und dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) organisierte internationale wissenschaftliche Konferenz „Die ungarische Revolution 1956: Kontext, Wirkung und Mythos“ statt. Die internationale Tagung möchte die Folgen dieser Ereignisse sowie deren Rezeption vor und seit 1989 in den Mittelpunkt stellen. In welcher Form wurde der Aufstand in den unterschiedlichen politischen und sozialen Milieus innerhalb und außerhalb Ungarns erinnert? Welche Rolle spielte diese Erinnerung in den nachfolgenden Jahrzehnten vor 1989 und nach dem Zusammenbruch des Kommunismus?

Teilnahme nur auf Einladung. Auskünfte: Dr. Hans-Hermann Hertle, ZZF-Potsdam (hertle@zzf-pdm.de). Siehe auch www.ungarn1956.de. Ort: Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Jägerstraße 22/23, 10117 Berlin.

Am 9.10.2006 findet das Symposium des Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig (ZFL) „Zeit-Fragen“ zum Thema „Erfahrung Exil. Dissidenten im geteilten Europa“ statt. Koordination: Frau Bloch, Frau Hemmerling, ZFL, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig, Tel: 0341/2220-127, Fax: 0341/2220-500, va-koordination.zfl@hdg.de, www.hdg.de/zfl.

Die Vortragsreihe des ZZF Potsdam „Politik in Stein. Architektur und Macht in Berlin und Brandenburg im 20. Jahrhundert“, in Kooperation mit der Urania Potsdam e. V. und der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, fragt nach dem Spannungsverhältnis von Architektur und Politik. Im Mittelpunkt der einzelnen Vorträge stehen verschiedene architektonische und städtebauliche Zeugnisse in Berlin und Brandenburg und deren Bezug zu politischen Sinnwelten. Nächste Termine: 

19.10.: „Politik und Architektur in der Hauptstadtinszenierung Berlins nach 1945“, Referent Dr. Bruno Flierl. 

16.11.: „Gebautes und Gedachtes. Zur Berliner Baupolitik nach 1990“, Referentin: Dr. Eva-Maria Barkhofen (Berlinische Galerie). 

Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 18 Uhr in der Berlinischen Galerie, Alte Jakobstraße 124-128, Berlin.

Vom 13.-17.11.2006 lädt die Akademie für Politische Bildung Tutzing zu der Tagung „Die SED-Diktatur – Herrschaft, Alltag, widerständiges Verhalten“ ein. Anmeldungen/Kontakt: Dr. Jürgen Weber, Akademie für Politische Bildung, 82323 Tutzing, j.weber@apb-tutzing.de, www.apb-tutzing.de.

Zentrales Thema der Internationalen Deutschlandforschertagung vom 9. bis 11. November ist „Die DDR in der gemeinsamen deutschen Nachkriegsgeschichte“. Wie gestalteten sich die deutsch-deutschen Beziehungen im Wandel von vier Jahrzehnten? Welche wechselseitigen Einwirkungsversuche, institutionellen und persönlichen Kontakte waren in diesem Zeitraum zu verzeichnen? Welche Auswirkungen hatte die Wahrnehmung des jeweils anderen Staats auf die Politik und Gesellschaft in der Bundesrepublik und in der DDR? Welche Probleme und Phänomene in der Zeit der deutschen Teilung sind besonders dazu geeignet, in einer gesamtdeutschen Perspektive betrachtet und erforscht zu werden? Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem In- und Ausland sind dazu eingeladen, auf dieser Konferenz Antworten auf die hier formulierten Leitfragen anzubieten, die aus ihren aktuellen Forschungsprojekten und -ergebnissen resultieren. Die vom Institut für Zeitgeschichte, der Bundeszentrale für politische Bildung, Stiftung Aufarbeitung und der Zeitschrift Deutschland Archiv vorbereitete Konferenz findet in Suhl, Ringberg Hotel, statt. Interessenten wenden sich an Herrn PD Dr. Hermann Wentker, Institut für Zeitgeschichte, Email: wentker@ifz-muenchen.de.

Vor dem Hintergrund seines 15-jährigen Bestehens lädt das Thüringer Archiv für Zeitgeschichte „Matthias Domaschk“ am 25. November in Jena zu der Tagung „Archiv, Forschung, Bildung“ ein. Die Tagung soll Einblicke in die Arbeit unterschiedlicher Archive mit Überlieferungen der DDR-Geschichte geben. Der Fokus liegt insbesondere auf der Überlieferungsbildung unter den Bedingungen der SED-Diktatur. Des Weiteren soll die Tagung einen Beitrag zur Kontextualisierung von staatlichen und nichtstaatlichen Überlieferungen leisten. Rückfragen und Kontakt: Reiner Merker, tagung@thueraz.de. Aktuelle Informationen unter: www.thueraz.de. 

Eine Auswahl aus den Terminen der Stiftung Aufarbeitung: 

2.8.2006, 19 Uhr: „Grenzgänger – Die westdeutschen Unterstützer der DDR-Opposition“, Podiumsgespräch, gemeinsam mit der Stiftung Ettersberg. In den Jahren nach dem Mauerbau geriet der totalitäre Kern der SED-Diktatur in Westdeutschland allzu oft aus dem Blick. Bundesdeutsche Politiker und Intellektuelle interessierten sich zumeist mehr für die Vertreter der SED, als für deren Gegner. Zur kleinen Zahl der „Grenzgänger“ von West nach Ost, die die DDR-Opposition unterstützten, zählte Prof. Dr. Manfred Wilke, der am 2. August 2006 seinen 65. Geburtstag feiert. Mit ihm blicken namhafte Zeitzeugen auf diese andere Form der deutsch-deutschen Beziehungen zurück. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin. Anmeldung erforderlich über: buero@stiftung-aufarbeitung.de oder Fax: 030/2324 7224.

10.8., 19 Uhr: „Geteilte Ansichten. Die Erinnerung an Mauer, Zaun und Stacheldraht in Deutschland“, Buchpräsentation. Gemeinsam mit dem Aufbau-Verlag und der Landesvertretung Sachsen-Anhalt. Aus Anlass des 45. Jahrestags des Mauerbaus will die Stiftung Aufarbeitung mit der Buchvorstellung von „Geteilte Ansichten“ (Aufbau Verlag) dazu einladen, sich mit der deutschen Teilung in unserer Erinnerungskultur auseinanderzusetzen. Ort: Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund, Luisenstr. 18, 10117 Berlin.

10.9., 19 Uhr: Start der Filmreihe zum 50. Jahrestag des Ungarnaufstands: „…wie ein Maulwurf im Sonnenschein, so gehen wir durch stockfinstere Nacht…“, gemeinsam mit dem DHM, dem Collegium Hungaricum und dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam. Die Filmreihe (samstags vom 10.9. bis 19.11.) beginnt mit dem Spielfilm „Mutter“ (Schweiz 2002). Ort: Zeughauskino, Deutsches Historisches Museum, Unter den Linden 2, 10117 Berlin. Nähere Infos: www.ungarn1956.de.

10.9., 19.30 Uhr: „Paneuropäisches Frühstück“. Am Vorabend des Jahrestags der ungarischen Grenzöffnung wird mit einem festlichen Konzert der ungarischen Künstlerin Márta Sebestyén und ihrem Orchester an dieses historische Ereignis erinnert. Ort: Kesselhaus der Kulturbrauerei, Besuchereingänge: Sredzkistr. 1 oder Knaackstr. 97, 10435 Berlin.

12.9., 18 Uhr: „Der Ungarnaufstand und seine Folgen. Erich Loest & János M. Bak im Gespräch“, gemeinsam mit dem Collegium Hungaricum, dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam und der Botschaft der Republik Ungarn. Teilnahme nur nach schriftlicher Anmeldung bis zum 6. September über: buero@stiftung-aufarbeitung.de. Ort: Botschaft der Republik Ungarn in Berlin, Unter den Linden 76, 10117 Berlin.

15.-16.9.: Tagung „Gedenkstättenarbeit und oral history – Arbeit mit Zeitzeugen an Gedenkstätten im Kontext von politischer Bildungsarbeit, Multimedia-Einsatz und Ausstellungskonzeptionen“ für MitarbeiterInnen von Gedenkstätten, Einrichtungen der politischen Bildung und Vereinen, gemeinsam mit „Gegen Vergessen – Für Demokratie e. V.“. Anmeldung bis zum 20. August 2006 über: buero@stiftung-aufarbeitung.de. Ort: Ver.di Tagungszentrum Wannsee.

28.9.: „Lebenswege zwischen Kaltem Krieg und Diktaturaufarbeitung“, Buchvorstellung mit Gerda und Hermann Weber, gemeinsam mit der URANIA, dem Ch. Links Verlag und Inforadio/RBB. In ihrer autobiographischen Rückschau „Ein Leben mit dem ‚Prinzip Links’“ erzählen der Nestor der deutschen Kommunismusforschung, der Mannheimer Historiker Hermann Weber, mit seiner Frau Gerda Weber ihren gemeinsamen Lebensweg seit den fünfziger Jahren. Ort: Urania, An der Urania 17, 10787 Berlin.

19.10.: Filmwoche „Jenseits der Staatskulturen. Subversiver Film in der DDR und Ungarn“, vom 19.-25.10. Gemeinsam mit dem BrotfabrikKino Berlin, dem Collegium Hungaricum und dem DHM. 

20.-21.10.: „Uprisings in Eastern Europe: The Crises of Communist System 1953–1989“. Internationale Konferenz, gemeinsam mit dem Institut für Nationales Gedenken, Polen und der BStU, u. a. Das Anliegen der wissenschaftlichen Konferenz ist es, die Krisen der kommunistischen Herrschaftssysteme zwischen 1953, dem Aufstand vom 17. Juni in der DDR, und 1981, dem Verbot von Solidarnosc und der Verhängung des Kriegszustands in Polen, in übergreifender sowohl zeitlicher wie geographischer Perspektive zu diskutieren. Ort: Universität Warschau. Anmeldung/Info: Institut für Nationales Gedenken (IPN), Anna Piekarska, anna.piekarska@ipn.gov.pl.

31.10., 10-17.30 Uhr: Tagung aus Anlass des 80. Geburtstags von Günter de Bruyn im Kleist-Museum, Faberstraße 7, 15230 Frankfurt/Oder mit Weggefährten und Experten.

2.11., 19 Uhr: „Selbsttötungen in der DDR“, Buchvorstellung und Podiumsgespräch, gemeinsam mit dem Ch. Links Verlag. Die DDR gehörte zu jenen Staaten, in denen überdurchschnittlich viele Menschen durch eigene Hand starben. Der Leipziger Historiker und Biochemiker Udo Grashoff stellt Ergebnisse seiner Auswertung mehrerer tausend Suizidfälle vor. Gleichzeitig wird der Zusammenhang zwischen Repression und Suiziden anhand von bisher unveröffentlichtem statistischen Material hinterfragt. Ort: Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund, Luisenstraße 18, 10117 Berlin.

9.11., 19 Uhr: „Frieden schaffen ohne Waffen – Die Friedensbewegung in Deutschland und das Ende des Kalten Krieges“, Podiumsgespräch. Ort: Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund, Luisenstraße 18, 10117 Berlin.

28.11., 18 Uhr : „Das internationale Krisenjahr 1956 und seine Folgen“, Podiumsgespräch, gemeinsam mit dem Militärgeschichtlichen Forschungsamt. Turbulenter hätte das Jahr 1956 kaum verlaufen können: Hatte der XX. Parteitag der KPdSU noch Hoffnungen auf ein Ende des Kalten Kriegs geweckt, zeigten die Niederschlagung des Posener Aufstandes im Sommer und die militärische Intervention der Sowjets in Ungarn im Herbst, dass keine Supermacht Änderungen am Status quo zu akzeptieren bereit war. Vergeblich hofften die ungarischen Revolutionäre auf militärische Hilfe des Westens. Ausgehend vom Jahr 1956 will die Veranstaltung die mittel- und langfristigen sicherheitspolitischen Konsequenzen des Jahres 1956 diskutieren.

Weiteres auf der Website www.stiftung-aufarbeitung.de.

Eine Auwahl aus den Veranstaltungen der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU):
11.9.: Dokumentarfilm und Podiumsdiskussion „Jeder schweigt von etwas anderem“. Podium: Marc Bauder, Regisseur; Dörte Franke, Regisseurin/Zeitzeugin; Utz Rachowski, Zeitzeuge; Christoph Kleemann, BStU. Moderation: Alexander Soyez, Journalist. Ort: Zeughauskino im Deutschen Historischen Museum, Unter den Linden 2, 10117 Berlin.

19.9.: „Pflanzzeit. Die kirchliche Umweltbewegung in der DDR“ – Vortrag von Michael Beleites, LStU Sachsen. Ort: Dokumentationszentrum in der ehemaligen Haftanstalt des MfS in Rostock, Hermannstr. 34 b, 18055 Rostock.

21.9.: Vortrag von Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk, BStU zu „Ein bürgerlicher Politiker im Dienst der SED. Der Fall Karl Hamann“, Gesprächspartner: Dr. Jürgen Frölich, Friedrich-Naumann-Stiftung. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

5.10.: Podiumsdiskussion mit Filmsequenzen zum Thema „’Fußballgroßkampf’. Der 1. FC Kaiserslautern gegen SC Wismut Karl-Marx-Stadt – eine deutsch-deutsche Fußballgeschichte“. Podium: Dr. Jutta Braun, Universität Potsdam; Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk, BStU, Dietrich Weise, Zeitzeuge; Bringfried Müller, Zeitzeuge. Moderation: Hans-Joachim Seppelt, Journalist. Ort: Hessische Landesvertretung in Berlin, In den Ministergärten 5, 10117 Berlin.

12.10.: „Vertriebene Eliten: Die Wissenschaftlerflucht aus der DDR“, Vortrag von Reinhard Buthmann, BStU. Ort: Historisches Rathaus, Markt 1, Jena.

17.10.: Lesung und Gespräch zur Thematik „Ungarn 1956 – Reflexionen und Rekonstruktionen“. Eine Lesung aus: „Auf beiden Seiten der Barrikaden“ von Eva Hay sowie „Mit einem Geheimnis leben – die Schicksale der Kinder der Verurteilten von 1956“ von Zsusanna Körösi und Adrienne Molnár sowie aus MfS-Akten. Ort: Botschaft der Republik Ungarn, Unter den Linden 76, 10117 Berlin.

17.10.: Gedenkveranstaltung zur friedlichen Revolution '89. Vortrag: „Aufarbeitung der Vergangenheit in Deutschland nach 1945 und nach 1989. Referent: Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk, BStU. Ort: St. Johannis Kirche, 2. Ringstr. 203, 17033 Neubrandenburg. Beginn 19.30 Uhr.

7.11.: Filmvorführung und Gespräch mit der Regisseurin Sybille Schönemann „Die Verriegelte Zeit“. Ort: Lux Kino am Zoo, Seebener Str. 172, 06114 Halle.

9.11.: „Rechtsradikalismus in der ehemaligen DDR und in der Bundesrepublik“, Vortrag von Konrad Weiß. Ort: BStU, Lesesaal, Dittrichring 24, 04109 Leipzig.

9.11.: Podiumsdiskussion mit Filmsequenzen „’Vom Saulus zum Paulus.’ Der Wandel Robert Havemanns vom Inoffiziellen Mitarbeiter der Stasi zum Dissidenten“. Podium: Prof. Dr. Hartmut Jäckel, Historiker; Dr. Christian Sachse, Politikwissenschaftler; Arno Polzin, BStU. Moderation: Bernd Florath, Robert-Havemann-Gesellschaft. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

23.11.
: Podiumsdiskussion zu „’Umweltschutz kennt keine Grenzen’. Die Unterstützung der DDR-Opposition durch die Grünen unter den Augen der Stasi“. Podium: Dr. Wilhelm Knabe, Umweltwissenschaftler; Ulrike Poppe, Evangelische Akademie; Roland Jahn, rbb; Michael Cramer, MdEP. Moderation: Dr. Ehrhart Neubert, ehem. Mitarbeiter der BStU. Ort: Heinrich-Böll-Stiftung, Rosenthaler Str. 40/41, 10178 Berlin.

Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 19 Uhr. Ausführlicher Überblick unter: www.bstu.bund.de. 

Zeitgeschichte im Internet

Die Deutsche Gesellschaft für Osteuropakunde e. V. (DGO) ist die größte deutschsprachige wissenschaftliche Fachorganisation für den mittel- und osteuropäischen Raum. Seit 1913 wirkt sie als renommiertes Forum für die wissenschaftlich-publizistische Erörterung der politischen, ökonomischen und kulturellen Entwicklungen im Osten Europas und den Dialog zwischen Ost und West. Neben den deutschsprachigen Russland-Analysen gibt es nun den „Russian Analytical Digest“ - einen neuen Informationsservice über politische, ökonomische und gesellschaftliche Entwicklungen in Russland in englischer Sprache. Er kann demnächst im Internet unter der Rubrik „Länderanalysen“ abgerufen werden. Derzeit stehen dort die deutschsprachigen Russland- und Ukraine-Analysen online. Webadresse: www.dgo-online.org.

Modell-Projekt „Das Leben vor 1989 beiderseits der Grenze“

In der Gedenkstätte "Point Alpha" an der hessisch-thüringischen Grenze bieten die Volkshochschulen des Landkreises Fulda und des Wartburgkreises in Kooperation mit der Gedenkstätte „Point Alpha“ Wochenendseminare zur deutsch-deutschen Geschichte für Jugendliche aus beiden Bundesländern an. An dem Modellprojekt beteiligen sich das Wigbert-Gymnasium Hünfeld (Hessen) und das Johann-Gottfried-Seume-Gymnasium Vacha (Thüringen). Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend fördert das Vorhaben. 

In Arbeitsgemeinschaften an den Schulen arbeiten die Schüler eigenständig und erstellen Dokumentationen über das Leben der Bürgerinnen und Bürger vor 1989 beiderseits der damaligen innerdeutschen Grenze. Insbesondere Gespräche mit Zeitzeugen stehen hierbei im Mittelpunkt der Arbeit. 

Die Ergebnisse der Spurensuche sind im Internet unter www.grenzspuren.de zugänglich. Die Arbeiten werden derzeit auf CD und DVD gebrannt und stehen demnächst als Materialien für den Unterricht bundesweit zur Verfügung. 

Sonstiges

„einheitspreis 2006 – Bürgerpreis zur Deutschen Einheit“

Der nunmehr zum fünften Mal von der Bundeszentrale für politische Bildung ausgeschriebene einheitspreis ehrt das Engagement für die Gestaltung der Einheit in Deutschland. Für den Wettbewerb können sich Einzelpersonen, Institutionen, Projekte, Initiativen sowie Autoren und Redakteure bewerben bzw. von Dritten vorgeschlagen werden. Um die vielseitigen Facetten der Deutschen Einheit auszuzeichnen, wird der einheitspreis in drei Kategorien ausgeschrieben: „Menschen – Akteure der Einheit“, „Projekte – Gestaltung der Einheit konkret“ und „Medien – Beobachtungen zur Einheit“.

Einsendeschluss ist der 18. August 2006. Die bis dahin eingegangenen Einreichungen werden von einer Jury, die sich aus Persönlichkeiten aus Politik, Kultur, Sport und Gesellschaft zusammensetzt, bewertet.

Die Preisverleihung findet im Rahmen der offiziellen Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit im Oktober 2006 in Kiel statt.

"Rock! Jugend und Musik in Deutschland"

Anlässlich der aktuellen Ausstellung "Rock! Jugend und Musik in Deutschland" der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, gemeinsam mit der Bundeszentrale für politische Bildung, ist auf den Seiten des Internetportals lehrer-online eine einführende Unterrichtseinheit für die Sekundarstufe II zum Thema Jugend in der DDR zu finden (http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?path=/rock-im-osten). Die Schülerinnen und Schüler sollen anhand der Materialien u. a. die Lebenssituation unangepasster Jugendlicher in der DDR der 1970er und 1980er Jahre nachvollziehen sowie die Reaktion der SED-Führung auf den jugendlichen Ungehorsam kennen lernen. 

Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 6/2006 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen Herrn Dr. Ulrich Mählert, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, Tel. 030/2324 7207, Fax 030/2324 7210, E-Mail: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- oder Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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